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„Auch ein Nachruf" (Ih-H
10/89)

Daß Kamjnn immer eine
höchst umstrittene Figur
war und bleiben wird, ist
hinlänglich bekannt und
wurde nicht zuletzt im Nueh-
ruf Ekkehard Plutus noch
einmal deutlich. Daß der ver-
storbene Maestro für breite-
ste Schichten zum Symbol
für klassisch genannte Musik
schlechthin wurde und als
solches einen Ruhm erlangte,
der vielleicht in keinem Ver-
hältnis zur bloß nachschö-
pferischen Tätigkeit des Di-
rigenten stand, wurde eben-
falls oft genug kritisiert.

Aber ist es nicht nur folge-
richtig, daß in einem Kultur-
betrieb, der wie kein anderer
in der Geschichte auf die Re-
produktion zeitlich weit zu-
rückliegender Werke ausge-
richtet ist, die Bedeutung des
Interpreten gegenüber dem
vor Jahrzehnten und Jahr-
hunderten verstorbenen
Komponisten wächst?
Schließlich gibt der Interpret
dem Musikhörer die Illusion
der Lebendigkeit einer Kul-
tur, die im Grunde genom-
men alles andere als lebendig
ist, weil sie weitestgehend
auf schöpferische Tätigkeit
verzichtet und zum Nachlaß-
verwalter kreativerer Epo-
chen geworden ist.

Im übrigen muß „techni-
sche Perfektion " keineswegs
der Gegensatz zu musikali-
scher „Spontaneität" sein
(was auch immer Dr. Fürst-
auer unter diesem schwam-
migen Begriff verstanden
haben mag). Technische
Souveränität ist heute mehr
denn je Voraussetzung für
eine ernstzunehmende Inter-
pretation. Die Schallplatte —
und damit, wenn man so will,
in entscheidendem Maße
auch Karajan -hatMaßstäbe
gesetzt und verschoben.
Wenn unsere großen Orche-
ster zur Zeit ein mehr oder
weniger einheitliches - näm-
lich höchstes - spieltechni-
sches Niveau halten, so führt
das natürlich einerseits zu
einem Verlust an Individua-
lität und „Spontaneität" -
einer Spontaneität, die ohne
technische Perfektion heute
wohl nur noch als Schlampe-
rei empfunden werden wür-

ile lind dnli auch Karajan
mit seinen Herlinern Inter-
pretationen gelangen, die
sein wohl die „Essenz des
Werkes" spüren lassen, sollte
l'iiirerweise niemand leugnen
wollen SiMctiii Kiffer. Riegelsberg

N i c h t n ö t i g
Zur Krilik an der Schu-
ninmi-('l) von Josef Loibl
(Heft <>/H!>)

Als Münchner und Kon-
zertgänger kenne ich sowohl
den Sänger ./. Loibl als auch
andere „internationale Grö-
ßen des Liedgesangs" recht
gut. Im Gegensatz zu einigen
dieser „Größen" singt Loibl
auch im Konzertsaal, wo es
am schwersten ist, so „be-
zaubernd meisterlich" wie
auf der genannten CD. Die
von Ihrem Kritiker zitierten
„höheren Sphären der Poe-
sie", die Ludwig Thoma et-
was treffender als den „hö-
heren Flug" charakterisier-
te, hat Loibl nicht nötig.
Wenn tränennasse Augen
und exhibitionistisches Ge-
schrei die Kasse füllen, wo
spuckende Konsonanten und
verfärbte Vokale mangelnde
Technik belegen, kann man
eher von „vergeblicher Mü-
he" am Werk sprechen. Ich
würde Herrn Pluta wün-
schen, Loibls weit jenseits
dieser Manierismen liegende
künstlerische Souveränität
mitempfinden zu können.
Dazu muß man sich aber von
verkrampften Vorstellungen
lösen, die so manche „Größe
des Liedgesanges" hinter-
läßt. Wenn ihn der Bayeri-
sche Rundfunk neben Gould
und Barenboim die Michel-
angelo-Gesänge von Hugo
Wolf singen läßt, so ist dies
wohl eine Anerkennung sei-
ner Kunst.

Gottfried Schneider, München
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Die Hohe Kunst des Hörens.
Fine Arts CD-Röhrenvorverstärker und Boxen Five Active.

Die exklusive Serie Fine Arts bietet jetzt eine kompromißlose High-End-
Kombination: Den Esoteric Line CD-Röhrenvorverstärker und den CD-Player
CD 9000, die gelungene Synthese von audiophiler Technik und außerge-
wöhnlichem Design. Für originalgetreue Klangreproduktion sorgen die Boxen
Five Active durch vier aktive elektronische Frequenzweichen, vier Zero-
Distortion-Verstärker und selektierte, direkt gekoppelte Lautsprechersysteme.
Die kompletteSerieFine Arts erhalten Sie bei Ihrem Fine Arts Reference-Händler.

Weitere Informationen über die Serien Fine Arts 9000 und 903 sowie den Händlernachweis erhalten Sie direkt bei Grundig, 8510 Fürth, Tel.: 09111703-8243 und 85 77.


